
Mit einem kräftigem Applaus der
80 Stimmberechtigten startete
die Bürgerversammlung Schme-
rikon am Dienstagabend in der
Turnhalle des Oberstufenschul-
hauses Süd und mit einem solchen
sollte sie rund eineinhalb Stunden
später auch wieder enden.

Der erste Applaus des Abends
gehörte einem ganz speziellen
Jubilar: Gemeindepräsident Fé-
lix Brunschwiler (parteilos) spar-
te in seiner Rede denn auch nicht
mit Lob. Lob für den seit 25 Jah-
ren treu im Dienste der Gemein-
de Schmerikon stehenden Rats-
schreiber Claudio De Cambio.
Aufgewachsen in Uznach, trat De
Cambio – und das ist kein Scherz
– an einem 1. April, im Jahr 1983,
die Verwaltungslehre im Ge-
meindehaus Schmerikon an. Ex-
akt drei Jahre später schloss er
diese erfolgreich ab. Nach einigen
Wanderjahren trat er wiederum
an einem 1. April, im Jahr 1993,
erneut in die Dienste der Politi-
schen Gemeinde Schmerikon.
Die fast schicksalhaft anmutende
Anekdote vermochte denn auch
den Gemeindepräsidenten dazu
zu verleiten, von einer «magi-
schen Zahl» zu sprechen.

Weitaus nüchterner ging es
dann bei den Abstimmungen
über die drei Traktanden des
Abends zu und her. Die von
Brunschwiler präsentierte Jah-
resrechnung 2017 schliesst mit
einem geringen Ertragsüber-
schuss von rund 22 000 Franken
ab und wurde einstimmig ange-
nommen. Den grössten Einfluss
auf das positive Ergebnis üben
die Steuereinnahmen aus, die
insgesamt über 300 000 Franken
besser als budgetiert abschlos-
sen. Insgesamt dürfe festgestellt
werden, dass sich die Steuerein-
nahmen in Schmerikon seit Jah-
ren ungebrochen überdurch-
schnittlich entwickeln, erklärte
Brunschwiler. So stieg im Zeit-
raum seit der Jahrtausendwende
die einfache Steuer um 87 Pro-
zent, derweil die Bevölkerung um
gerade mal 16 Prozent anstieg.
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Weesen senkt den Steuerfuss um 10 Prozent

Der Weesner Gemeinderat hat
den Steuerfuss unter die Lupe ge-
nommen. Resultat: Durch die Er-
tragsüberschüsse und das redu-
zierte Defizit der letzten drei
Jahre wird eine Reduktion des
Steuerfusses von 140 auf 130 Pro-
zent möglich. «Wir möchten Sie
profitieren lassen», resümierte
Präsident Marcel Benz. Der Sou-
verän nahm den Vorschlag des
Gemeinderats einstimmig an.

Die unerwarteten Mehrerträge
in den letzten drei Jahren von
rund zwei Millionen Franken sei-
en in das Eigenkapital der Ge-
meinde geflossen. Mit der Um-
stellung auf das Rechnungsmo-
dell St. Gallen sind zudem längere
Abschreibungen vorgesehen, und
es seien stille Reserven aufzulö-
sen, was das Eigenkapital weiter
vergrössere. Aufgrund von Mo-
dellrechnungen sei der reduzier-
te Steuerfuss für die Gemeinde
bis Ende der Legislaturperiode
2020 finanziell tragbar.

Auch das Budget 2018 und die
laufende Jahresrechnung geneh-
migten die anwesenden Bürge-
rinnen und Bürger einstimmig.
Die Gemeinde Weesen schliesst
mit einem Gewinn von rund
702 000 Franken ab. Budgetiert
war ein Defizit von knapp
446 000 Franken. Zum Ab-
schluss, der rund 1,1 Millionen
Franken besser als budgetiert
ausfällt, haben unter anderem
ein tieferer Steuerbedarf auf der
Primarstufe (Minderaufwand
von 163 000 Franken) sowie tiefe-
re Heimkosten (Minderaufwand
von 101 000 Franken) geführt.

Kritik an Pausenplatzkonzept
Während die Bürgerversamm-
lung der Politischen Gemeinde
sehr ruhig verlief, provozierte je-
ne der Primarschulgemeinde Wi-
derspruch. Der effektive Finanz-
bedarf der Primarschule Weesen
lag im letzten Jahr mit 2 796 677
Franken klar unter dem budge-

tierten Bedarf von 2 994 340
Franken. Die Rechnung 2017
wurde einstimmig genehmigt,
den Budgetvoranschlag 2018
winkte der Souverän hingegen
nicht durch. Grund: Der Projek-
tierungskredit für die Erstellung
des Aussenraumkonzepts der
Primarschule sorgte für Diskus-
sionen. Für das Konzept bean-
tragte die Primarschulgemeinde
einen Kredit in der Höhe von
70 000 Franken. Geplant ist
unter anderem ein gedeckter
Unterstand, der auch als Freiluft-
klassenzimmer genutzt werden
soll. Zudem sollen verschiedene
Ruhe- und Spielzonen entstehen.
Auch einzelne zusätzliche Spiel-
geräte sollen angeschafft werden.
Im Projektierungskredit sind die
Planung des Aussenraums mit
der Einreichung der Baubewilli-
gung und das Erstellen der Aus-
führungspläne eingerechnet.

Der Weesner Hans Hehli
schlug vor, anstelle von 70 000
nur 20 000 Franken für die Pro-
jektierung aufzuwenden. And-
reas Ulrich von der Finanzkom-
mission sprach sich gegen diesen
Vorschlag aus. Für eine «saubere
Ausarbeitung und ein nachhalti-

ges Konzept» sei es nötig, dieses
Geld in die Hand zu nehmen.

Philippe Jolly, Präsident der
Ortsgemeinde, erinnerte an das
Debakel um das im letzten Jahr
zu später Stunde verworfene
«Café am See». Der Weesner Ge-
meinderat hatte das für die See-
promenade geplante Bauprojekt
des Zürcher Architekturbüros
Dietrich Schwarz Architekten AG
in letzter Minute gestoppt. Insge-
samt kostete das «Café am See»
die Gemeinde 188 200 Franken.

Die Primarschulgemeinde mö-
ge die Bürger zum Pausenplatz-
projekt auf dem Laufenden hal-
ten und früh über Änderungen
informieren. Die Bürgerinnen
und Bürger sollten eine echte
Wahl haben, mahnte Jolly. Denk-
bar seien für ihn auch zwei ver-
schiedene Projekte. Dieser Vor-
schlag stiess beim Schulrat je-
doch auf wenig Gegenliebe.

Zu teure Umsetzung
Ein weiterer Weesner regte dazu
an, die skizzierten Ideen ab 2019
günstiger umzusetzen; konkret
für 400 000 statt 700 000 Fran-
ken. «Ich bewundere Ihren Mut,
mit Wünschen vor die Bürgschaft

zu treten», resümierte der Herr.
Solche Projekte müssten «gründ-
lich überlegt» sein.

Lediglich eine Bürgerin vertei-
digte das geplante Projekt sowie
dessen Kosten. Sie betonte, der
heutige Pausenplatz der Weesner
Primarschule sei «sehr karg».
Auch Markus Giger, Vizepräsi-
dent des Schulrats, zeigte sich
vom Projekt überzeugt: «Wir
müssen unseren Kindern ihren
Spieltrieb lassen.»

Bei der auf die Diskussion fol-
gende Abstimmung gab es sowohl
für den Vorschlag Hehli (20 000
statt 70 000 Franken für den Pro-
jektierungskredit) als auch für
jenen des Primarschulrats Stim-
men. Am Ende obsiegten die An-
hänger des tieferen Kredits mit
60 zu 34 Stimmen. Der angepass-
te Voranschlag 2018 wurde im
Anschluss genehmigt. Dieser
sieht einen Finanzbedarf von
3 123 761 Franken vor. Das ist ein
Anstieg von 4,3 Prozent gegen-
über dem Vorjahr. Begründet
wird dieser mit den steigenden
Kosten pro Schüler. Die Umset-
zung des Aussenraumkonzepts
solle dann im Jahr 2019 erfolgen.

Eva Pfirter

WEESEN Steuerfussreduktion und ein einstimmiges Ja zum
Budget 2018: Die Bürgerversammlung der Politischen Gemeinde 
war kurz und schmerzlos. Auf Ablehnung stiess hingegen ein
Projektierungskredit der Primarschulgemeinde. Diese muss nun 
mit 20 000 statt 70 000 Franken den neuen Pausenplatz planen.

Grosse
Betroffenheit
RICHTERSWIL   Die Trauer ist
gross im Dorf. Am vergangenen
Donnerstagnachmittag ist am
Bahnhof in Richterswil ein zehn-
jähriger Junge von einem Zug er-
fasst worden und noch am Unfall-
ort an seinen Verletzungen ge-
storben. Seit dem Unfall legen
viele Richterswiler Blumen-
sträusse und Gestecke auf dem
seeseitigen Perron nieder. Petrol-
lampen und Kerzen brennen,
Kinderzeichnungen, Stofftiere,
Spielzeugautos, Bücher und Kar-
ten künden von der Betroffenheit
der Richterswiler.

Wie der Unfall passieren konn-
te, ist laut Information von Kapo-
Mediensprecher Marc Besson
noch nicht klar. Die Ermittlun-
gen der Kantonspolizei und der
Staatsanwaltschaft sind noch am
Laufen. rau

Schmerkner sagen dreimal Ja
«Dies zeugt von einer deutlichen
Zunahme der Steuerkraft.»

Eine Lobby für die Ältesten
Der Gemeinderat gehe in der Fi-
nanzplanung nach wie vor davon
aus, dass in den nächsten Jahren
die prozentuale Zunahme der
Steuererträge über dem Wachs-
tum der Ausgaben liegen werde,
erläuterte Brunschwiler. Dies
werde folglich bei gleichbleiben-
dem Steuerfuss in den zukünfti-
gen Ergebnissen zu Ertragsüber-
schüssen führen. Gleichwohl
sieht das Seedorf davon ab, den
Steuerfuss weiter zu senken. Für
2018 wurde daher der Bürger-
schaft beantragt, den Steuerfuss
unverändert bei 119 zu belassen.

Hierauf basierend präsentiert
der Gemeindepräsident einen
Voranschlag 2018 «mit einer
schwarzen Null». Brunschwiler
tat dies nicht, ohne dabei seinen
Missmut über das seit 2008 gel-
tende Finanzausgleichsgesetz
kundzutun. «Mit Verlaub, es ist
pervers, dass eine Gemeinde wie
Kaltbrunn 3,6 Millionen Franken
Ausgleichszahlungen erhält und
ihren Steuerfuss auf 110 Prozent-
punkte senken kann.» Schmeri-
kon dagegen sei klar einer der
Verlierer in diesem System. Die
Stimmbürger genehmigten das
Budget in der Folge bei zwei
Enthaltungen einstimmig. Eben-
falls einstimmig hat die Bürger-
schaft am Dienstag ausserdem

der Auflösung des Zweckver-
bands Werkjahr Linthgebiet zu-
gestimmt. Das Schuljahr wird ab
August 2018 in die Schulorgani-
sation Rapperswil-Jona einge-
gliedert.

Zum Schluss der Versammlung
wurde es dann noch einmal emo-
tional. Der pensionierte Pfarrer
Hans Mettler wandte sich mit
einem ganz speziellen Appell an
seine Mitmenschen. Über die Os-
tertage habe ihn quasi ein media-
ler Weckruf ereilt. «Unsere Al-
tenpflege steckt offensichtlich in
einer Krise.» Mettler spielte da-
mit auf die Berichterstattung ver-
schiedener Titel aus dem Verlags-
haus Tamedia über die Pflege-
qualität in Hunderten von

Schweizern Altersheimen an.
«Wie steht es in dieser Sache in
unserer Region?», fragte der
Rentner in die Runde. Als Träger-
gemeinde des Zweckverbands
Pflegezentrum Linthgebiet müs-
se Schmerikon seine Verpflich-
tung ernst nehmen, appellierte
er. «Vielleicht können wir als
Bürger ja auch etwas beisteuern.»
Möglicherweise würde das Bil-
den einer Lobby helfen, sinnierte
Mettler. «So können wir auf das
Thema aufmerksam machen und
zur Stimme jener werden, die
sich in unserer Mitte nicht mehr
selber äussern können.» Zustim-
mender Applaus schloss das Vo-
tum des Pensionärs.

Fabienne Sennhauser

SCHMERIKON An der 
gestrigen Bürgerversammlung
wurden sämtliche Vorlagen 
gutgeheissen. Zu reden gab 
einzig der 1. April und die
in der Krise stehenden 
Alters- und Pflegeheime.

In Schmerikon gaben für einmal nicht die offiziellen Traktanden der Bürgerversammlung zu reden, sonder das Jubiläum des langjährigen Ratsschreibers 
Claudio De Cambio. Archivfoto: ZSZ
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